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Die Weiterbildung − 	  
ein Leuchtturm-Projekt

Mit der Weiterbildungsreihe 
„Kompetent für Inklusion“ hat 
die Fortbildungs-Akademie des 
Deutschen Caritasverbandes 
Neuland betreten. Zum ersten 
Mal bot sie Menschen mit und 
ohne Behinderung Gelegen-
heit, gemeinsam − also „inklu-
siv“ − zu lernen. Die Verant-
wortlichen hatten wenig Vorer-
fahrung wie inklusives Lernen 
gelingen kann, aber viel Zuver-
sicht, dass wichtige kon- 
zeptionelle Aspekte, die die 
Veranstaltungen der Fortbil-
dungs-Akademie prägen, eine 
gute Grundlage für eine inklu-
sive Fortbildung bieten. Nach 
Abschluss der Reihe zeigte sich, 
dass sie nicht nur außerordent-
lich gut gelungen ist, sondern 
ein „Leuchtturm-Projekt“ dar- 
stellt. Aus unserer Sicht ist 
wünschenswert, dass die Wei- 
terbildung und die umgesetz-
ten Projekte öffentliche Beach-
tung erfahren und Nachahmer 
finden. Zunächst aber einige 
Hinweise bzw. Erläuterungen 
zum Konzept der Weiterbildung 
und dazu, in welchen Rahmen 

die Projekte eingebettet waren. 
Lernen benötigt Zeit, Inklusion 
ist ein Prozess. Daher war es 
naheliegend, eine inklusive 
Weiterbildung als Lernen in Ab- 
schnitten mit verschiedenen 
Lernorten zu konzipieren. 
Neben dem „Lernort Gruppe“ 
gab es den „Lernort Praxispro-
jekt“.

Der „Lernort Gruppe“: Lernen 
von Inhalten und von Fähigkei-
ten wird an der Fortbil-
dungs-Akademie so organi-
siert, dass das Lernen von- und 
miteinander ein starkes 
Gewicht hat. Inhalte werden 
besprochen und gemeinsam 
erarbeitet. Der Austausch von 
Gedanken, Fragen und Anmer-
kungen zu Vorträgen, manch-
mal auch Texten, ist ein bedeut-
samer Teil des Lernprozesses. 
Damit wird das „Wir“ − die 
Lerngruppe – zu einem unver-
zichtbaren Lernort. Nicht nur 
der Dozent oder die Dozentin 
sind Expert*innen, sondern alle 
sind Expert*innen. Es war sehr 
eindrücklich zu erleben, welche 
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Hürden beim gemeinsamen 
Lernen von Menschen mit und 
ohne Behinderung überwunden 
wurden, nicht zuletzt sprachli-
che Hürden. Sprache wird sehr 
schnell zur Fachsprache, 
Ausdrücke sind unverständlich 
und Sätze zu lang. „Schwere 
Sprache“ und „Leichte Spra-
che“ waren u. a. ein zentrales 
Thema, das diese Weiterbil-
dung begleitet hat.

Der „Lernort Praxisprojekt“: In 
den Veranstaltungen der Fort-
bildungs-Akademie wird Wert 
auf eine enge Verbindung 
zwischen dem Lernen in der 
Lerngruppe und dem Alltag 
gelegt. Der jeweilige Alltag der 
Teilnehmenden wird bei der 
Auswahl der Inhalte berück-
sichtigt, aber auch in der Art 
und Weise, wie man sich mit 
diesen Inhalten beschäftigt. 
Dazu gehören selbstverständ-
lich Fragen wie: Was bedeutet 
dieses Thema für Sie/Dich 
persönlich? Was wird sich/soll 
sich ändern? Damit Lernen 
noch verbindlicher wird und 
konkrete, erlebbare Wirkungen 
im Alltag erzielt, gehören soge-
nannte „Praxisprojekte“ zu den 
festen Konzeptelementen von 

längerfristigen Weiterbildungen 
der Fortbildungs-Akademie. Bei 
den Projekten stand die Frage 
im Vordergrund, wie die Teil-
nehmenden gleichwertig – ob 
mit oder ohne Behinderung − 
mit dem, was sie wissen und 
können, zu mehr „Inklusion“ im 
Alltag, auch in den Werkstätten 
und Wohneinrichtungen, beitra-
gen können. Idealerweise sind 
diese Projekte auch nachhaltig, 
d. h., sie führen zu dauerhaften 
Veränderungen im Miteinander.

Die Weiterbildungsreihe ist 
sehr gelungen. Einen herzli-
chen Dank allen, die sie verant-
wortet, konzipiert, geleitet und 
begleitet haben. Die dargestell-
ten Projekte sind interessante 
und schöne Beispiele dafür, wie 
Inklusion gelebt werden kann. 
Es bleibt zu wünschen, dass 
diese Mut machen, mehr Inklu-
sion zu wagen – es lohnt sich.

Freiburg, im Oktober 2018	
Hermann Krieger	  
Direktor der Fortbildungs- 
Akademie des DCV e. V.


